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Telegramme

Die kleinen Freuden
der jungen Familie:
Der Sohnemann, im-

merhin stolze zweieinhalb
Jahre alt, gesprächig wie ein
Wasserfall und derzeit
„unten-ohne-Liebhaber“,
soll nach demWillen der
Eltern bald auf die Pampers
verzichten. Das Töpfchen
hat der Steppke schon vor
längerer Zeit kennengelernt
und schonmal sein Ge-
schäft darin verrichtet – nur
eben noch nicht regelmä-
ßig. So aber auchmal wie-

der amAbend.
Tags darauf rennt der klei-

neMannwieder ohne Hose
und Pampers durchs Haus.
Pipi machen auf den Rasen
findet er toll, hat er sich von
seinem vierbeinigen
Freund abgeschaut. Offen-
bar auch, dass der Hund an
seinen Stellen auf den Ra-
senhinmacht. „Das probiere
ich auch“, hat sich der Nach-
wuchs wohl gedacht – al-
lerdings imHaus und nicht
imGarten. Stolz präsentierte
er derMama sein großes
Geschäft. Nach dem ersten
Schreck überwog die elter-
liche Freude. Vor allem als
Sohnemannwenig später
zur zweiten Runde ansetzte.
DiesesMal aber wie der Fell-
freund auf demRasen.

Zweite Sommerradtour der CDU Steinfurt

STEINFURT.Die zweite Som-
merradtour der CDU Stein-
furt findet amDonnerstag,
7. Juli, statt. Sie beginnt um
18 Uhr amAlten Rathaus in
Burgsteinfurt (Markt 2). Das
erste Ziel ist die Kreisstra-
ßenmeisterei. Anschließend
wird die neue Feuerwehr-
technische Zentrale besucht.

Ein gemütlicher Ausklang
in der Stadt wird den Abend
beenden. Die Organisation
liegt bei Rolf Diekmann und
Günther Gromotka. Auch
Nichtmitglieder sind ein-
geladen. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich, heißt
es abschließend in der Pres-
senotiz.

Café zur Marktzeit

BURGSTEINFURT. Kaffeeduft
erfüllt am heutigen Diens-
tag (4. Juli) um 9.30 Uhr
wieder beimCafé zur
Marktzeit die Räume des
Evangelischen Gemeinde-
zentrums an der Flinten-

straße. Das Team lädt dazu
ein und freut sich auch auf
neue Gäste. Ein gut gehen-
der Service ist garantiert,
verspricht das Vorberei-
tungsteam abschließend in
seiner Presseankündigung.

Claus Muchow ist in der vergangenen Woche in die ukrainische
Stadt Tscherkassy aufgebrochen, um mit einer Handvoll Helfern
die Ankunft von Hilfsgütern für Krankenhäuser zu koordinieren.
Die Stadt am Dnjepr ist rund 70 Kilometer von der Front entfernt.
Der Burgsteinfurter Bezirksschornsteinfegermeister ist ein

erfahrener Krisenmanager. Er wurde für seinen weltweiten
Einsatz bereits mit dem Bundesverdienstkreuz und einem Bambi
ausgezeichnet. Bei der einwöchigen Reise mit dabei: Axel
Roll, Redaktionsleiter dieser Zeitung. Er wird regelmäßig aus
der Ukraine berichten.

Hilfstransport in die Ukraine

Krieg auf den zweiten Blick
Lieferung vonmedizinischem Gerät in die Ukraine

Von Axel Roll

TSCHERKASSY. Sonntagnach-
mittag im Kiefernpark. Bei
bestemAusflugswetter dreht
sich das Riesenrad mit den
Softeiskringeln in der klei-
nen Bude neben dem Kas-
senhäuschen um die Wette.
Beides, ein Schokoladen-
oder Vanilleeis, als Abküh-
lung gegen die schwüleHitze
undeinegemächlicheRunde
in den offenen Gondeln ist
bei Familien mit Kleinkin-
dern sehr beliebt. Unten,
einen halben Kilo-
meter weiter fluss-
abwärts, am blen-
dend weißen
Dnjepr-Strand, ge-
nießt vornehmlich
die Jugend den
arbeitsfreien Nach-
mittag beim Son-
nenbaden oder
Stand-up-Paddling.
Über den Luftalarm
am Morgen verliert
hier keinermehr ein
Wort. Die Entwar-
nung kam schnell.
Die Aussicht oben aus dem
Riesenrad, sie ist typisch für
das Bild, das die 300.000-Ein-
wohnerstadt durch den
Überfall der Russen auf die
Ukraine vermittelt: Auf den
ersten Blick ist der Kriegweit
weg. Auf den ersten…
Oben aus derGondel ist die

Brücke vom West- auf das
Ostufer des Dnjepr deutlich
zu sehen. Züge wie Autos
rauschen den Tag über in
beide Richtungen von Ufer
zu Ufer. Nur wer genau hin-
sieht, dem fallen die kleinen
unscheinbaren Dreiecke im
Wasser mit den langen
Drahtseilen auf, die am Brü-
ckengeländer festgemacht
sind. „SicherungengegenRa-
ketenangriffe“, erzählt Wla-
dimir. So ist es hier überall
mit dem Krieg. Er ist da.
„Aber erst auf den zweiten
Blick“, weiß Claus Muchow,
der nach seinem Besuch im
Februar jetzt das zweite Mal
die 2200 Kilometer von
Burgsteinfurt aus unter die
Räder genommen hat in die
Stadt in der Mitte Ukraine,
rund 150 Kilometer südöst-
lich von der Hauptstadt. In
humanitärer Mission. Beim
ersten Mal waren es Strom-
generatoren, jetzt medizini-
sches Gerät für die überlaste-

ten Krankenhäuser,
die er über die Orga-
nisationdes Steinfur-
ter Rotary-Clubs
nach Tscherkassy
bringt.
Victor. Er organi-

siert imWarenlagerdesRota-
ry-Clubs im Gewerbegebiet
von Tscherkassy die Logistik.
Die 40 Krankenhausbetten,
die Claus Muchow gerade
mitgebracht hat, sind schon
wieder an die umliegenden
Krankenhäuser verteilt wor-
den. Unterstützungs-Hospi-
täler, wie sie hier heißen.
Dort werden die verwunde-
ten Soldaten nach ihrer Erst-

versorgung auf dem
Schlachtfeld behandelt.
Victor zeigt ein kurzes Vi-

deo auf seinem Handy. Ein
junger Mann, der lachend
aus einer Panzerluke der Ka-
mera entgegenwinkt. „Mein
Schwiegersohn, seit achtMo-
naten haben wir nichts von
ihm gehört“, übersetzt Ohla
Paliychuk. „Daswar sein letz-

tes Lebenszei-
chen.“ Ihr schie-
ßen die Tränen
in die Augen.
„Wir haben die
Hoffnung noch
nicht aufgege-
ben, dass wir ihn

wiedersehen.“ Victors zwei-
ter Schwiegersohn ist bei Ki-
ew gefallen. Ohla Paliychuk
betont: „Von solchen Schick-
salsschlägen bleibt hier
kaum einer verschont.“
Für Claus Muchow sind

solche Erlebnisse Antrieb,
für die Unterstützung der
Ukrainer alles zu geben. Bei
seiner ersten Mission hat er
für Rotary 150 000 Euro ein-
gesammelt, dafür über 50
Notstromaggregate gekauft
und über Ohla Paliychuk,
Krebsärztin und Koordinato-
rin im Rotary-Club Tscher-
kassy, an öffentliche Institu-
tionen wie Krankenhäuser
und Schulen verteilt.
Die Aktion hat auch über

die Berichterstattung in die-
ser Zeitung so eine enorme
Resonanz erfahren, dassMu-
chow für Aktion Nummer
zwei 2,2 Millionen Euro an
Spendengeldern zur Verfü-
gung hat. 2,2Millionen Euro,
das ist kein Schreibfehler.

Hilfstransport
in die Ukraine

Serie:

Der Großteil der Summe
kommt dabei aus den Bür-
gerwindpark-Gesellschaften
des Münsterlandes wie zum
Beispiel den HollicherWind-
müllern.

In Tscherkassy schaut der
Burgsteinfurter, derweltweit
schon viele Hilfsprojekte bei
Groß-Katastrophen geleitet
hat, nichtnur,wodiemedizi-
nischen Geräte wie Beat-
mungsmaschinen, Ultra-
schallapparate oder Spezial-
betten für Brandopfer
eingesetzt werden. Er plant
mit den Fachleuten vor Ort
neue Projekte. Denn ihm ist
klar: „Egal, auch wenn der
Krieg schonmorgen zu Ende
ist,HilfewerdendieUkrainer
noch lange benötigen.“

Bewohner verscheucht Einbrecher

STEINFURT. Ein unbekannter
Täter hat am frühen Sonn-
tagmorgen versucht, in ein
freistehendesWohnhaus an
der Graf-Ludwig-Straße/
Ecke Bohlenstiege einzubre-
chen. Der Täter klingelte zu-
nächst gegen 4.45 Uhr drei-
mal an der Haustür. An-
schließend begab er sich auf
dieRückseitedesHausesund
machte sich an der Jalousie
der Terrassentür zu schaffen.
Der Geschädigte hörte ein

Rappeln und überraschte
den Täter. Dieser flüchtete.
Folgende Beschreibung liegt
vor: DerMannwar etwa 20
bis 30 Jahre alt, etwa 1,72
Meter groß und schlank. Er
trug einen blauen Kapuzen-
pullover, eine schwarze Ho-
se, weiße Sneaker und eine
schwarze Bauchtasche. Hin-
weise von Zeugen nimmt
dieWache in Steinfurt ent-
gegen unter Telefon
0 25 51/15-41 15.

Christina Schulze Föcking besucht Tagespflegeeinrichtung

Fachkräfte und Digitalisierung
BORGHORST. Schlagermusik,
bunte Schwimmreifen und
wehende Wimpel: In der Ta-
gespflege Edelweiß in Borg-
horstwurdeChristinaSchulze
Föcking MdL von den Senio-
rinnen und Senioren in bester
Sommerlaune empfangen.
Die Landtagsabgeordnete war
am Freitagmorgen zum Aus-
tausch über Rahmenbedin-
gungen der Pflege zu Besuch
bei Kai Eickelpasch, dem Ge-
schäftsführer der Cathamed
Pflege. Im Anschluss ließ sie
es sich nicht nehmen, beim
Sommerfest in der Tagespfle-
ge vorbeizuschauen und mit
den Gästen ins Gespräch zu
kommen.
Zahlreiche Themen von Ta-

riftreue über Fachkräfteman-
gel bis hin zur Digitalisierung
begleiten Pflegeunternehmen
inder täglichenArbeit. Davie-

le Leitplanken für die Branche
durch politische Entschei-
dungen vorgezeichnet sind,
ist es Schulze Föcking ein An-
liegen,mit Vertreterndes Pfle-
gesektors im regelmäßigen
Austausch zu sein, heißt es in
einer Pressemitteilung. Kai Ei-
ckelpasch, Geschäftsführer
der Cathamed Pflege GmbH
ausBorghorst, sprachamFrei-
tag mit der Politikerin über
den Spagat zwischen hoher
Qualität in der Pflege und stei-
genden Kosten im Gesund-
heitssektor. Beide waren sich
einig, dass fachliche Qualifi-
kation und ein herzlichesMit-
einander einenhohenStellen-
wert in derAltenpflegehaben.
Schulze Föcking zeigte sich

beeindruckt davon, „wie das
Älterwerdenhier in der Tages-
pflege Edelweißbegleitetwird
– mit unglaublich viel Fach-

wissen und großem Herzen
für dieMenschen.“ Kai Eickel-
pasch stellte der Abgeordne-
ten die unternehmensinter-
nen Mentoring- und Weiter-
bildungsprogramme vor, mit
denen er dem wachsenden
Fachkräftemangel begegnet
und Pflegequalität sicherstel-
len will. Vom Onboarding
neuer Mitarbeitender, die in
vielen Fällen Quereinsteiger
sind, bis zu regelmäßigen
Fachfortbildungen investiere
Cathamed permanent in die
gute Vorbereitung der Pflege-
und Betreuungskräfte auf den
herausfordernden Arbeitsall-
tag, so Eickelpasch.
Zum Abschluss ihres Be-

suchs konnte sich Christina
Schulze Föcking ein eigenes
Bild vom Engagement der
Cathamed-Mitarbeitenden
machen. In der Tagespflege

Edelweiß saßen die Gäste an
bunten, sommerlich deko-
rierten Tischen beim Früh-
stück und staunten nicht
schlecht über den Überra-
schungsgast aus der Landes-
politik.
Auf der Terrasse wurden

selbstgemachte Salate, Des-

serts und Kuchen für den
zweiten Teil des Sommerfes-
tes vorbereitet. „Wenn wir se-
hen, dass sich die Menschen
bei uns wohlfühlen, lohnt
sich jeder Einsatz“, ist Nicole
Kraft, Pflegedienstleitung der
Tagespflege Edelweiß, über-
zeugt.

Zeuge überrascht Täter

BORGHORST.An der Ludgeri-
straße haben unbekannte Tä-
ter am Samstagabend gegen
19.45 Uhr versucht, in ein
Einfamilienhaus einzubre-
chen. Zunächst klingelte es
an der Haustür des Hauses.
Ein Bewohner öffnete diese,
stellte aber keine Personen
fest. Wenig später erkannte
der Geschädigte zwei Perso-
nen, die sichmit einem un-
bekannten Gegenstand an
der Terrassentür zu schaffen

machten. Der Bewohner stör-
te die Unbekannten bei der
Tatausführung. Sie flüchteten
daraufhin über den Garten-
zaun. Die Täter waren etwa
20 bis 25 Jahre alt und etwa
1,80 bis 1,90Meter groß. Sie
trugen schwarze Kopftücher,
eine Sonnenbrille, vor dem
MundeinHalstuchunddunk-
le Kleidung. Hinweise nimmt
dieWache in Steinfurt ent-
gegen unter Telefon
0 25 51/15-41 15.

Claus Muchow und Olah Paliychuk inspizieren im Lager
des Rotary Clubs Tscherkassy die ersten eingegangenen
medizinischen Geräte. Axel Roll

Victor (M.) hofft nach acht Monaten immer noch darauf, seinen verschol-
lenen Schwiegersohn wiederzusehen.

Im Gespräch mit den Tagespflegegästen: Christina Schulze-Föcking und
Kai Eickelpasch Foto:


